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DeGEval – Deutsche Gesellschaft für Evaluation: 

Fachspezifische vs. Länder-orientierte Akkreditierungsagenturen

Als Vorsitzender des Vorstands vertrete ich die Akkreditierungsagentur für die Studiengänge Chemie, Biochemie und Chemieingenieurwesen an Universitäten und FH’s – die A-CBC – als fachspezifische Akkreditierungsagentur. Die alternative Entwicklung ist die Bildung län​derorientierter Agenturen wie die ZEvA, Niedersachsen und ACQUIN, Bayern, Baden-Württemberg, Sachsen und Thüringen. Diese Agenturen akkreditieren bzw. wollen akkreditie​ren alle Studiengänge von den Geistes- bis zu den Naturwissenschaften!

Die Bildung von Akkreditierungsagenturen beruht auf einem Beschluss der KMK vom 03.12.98, sie müssen selbst von einem Akkreditierungsrat zertifiziert werden. In dem 14-köpfigen Akkreditierungsrat – und das ist ein Problem – sind keine Naturwissenschaftler vertreten! Das Problem ist, dass die Philosophie der Bachelor-Studiengänge in den Geisteswis​senschaften gegenüber den der Naturwissenschaften deutlich verschieden ist.

In den exakten Naturwissenschaften kann, darf der Bachelorstudiengang – aus vielerlei Grün​den – nicht der Beliebigkeit anheim fallen. Um nach 6 Semestern bereits einen ersten berufs​befähigenden Abschluss zu erreichen, muss hart, fachspezifisch und zielorientiert studiert werden. Eine realistische Bewertung, dass dies der Fall ist, kann im Kontext aller CBC-Fächer m. E. nur von Gutachtern einer fachspezifischen Agentur geleistet werden. Die 20 Mitglieder der Akkreditierungskommission als Legislative haben umfangreiche Fragenkataloge sowohl 

für die Bachelor- als auch für die Master-Studiengänge erarbeitet, die eine objektive, zuverläs​sige Beurteilung erlauben.

Ein Bachelor-Programm, wie es z. B. der Präsident der ICB mit einem hohen Anteil allgemein-bildender Fächer – propagiert, erinnert an kleinere amerikanische Hochschulen, wo man mit dem Bachelor von Highschool auf Abitur-Niveau angehoben wird. Wir verschwenden damit nur Zeit. An Harvard kann man mit dem Bachelor direkt in ein Ph.D.-Programm einsteigen – und wir sind auf dem Weg dahin! (Bochum!). Dies heißt auch, dass die Entwicklung zukunfts​orientierter Bachelor- und Master-Studiengänge mitinitiiert werden kann! Und das vermögen m. E. nur die fachspezifischen Agenturen zu leisten. Wir sind nicht nur Dienstleister - Akkre​ditierung was kommt – wir setzen die Kompetenz der Agentur auch als empfehlendes, zu​kunftsweisendes Instrument ein.

Die Begutachtung der Bachelor- und Master-Studiengänge erfolgt durch Gutachtergruppen als Exekutive, der 4 Professoren, 2 Vertreter von Industrie und Wirtschaft und 1 Student ange​hören. Sie bilden einen „Pool externer Gutachter“ als dem Herzstück der fachspezifischen Agentur.

Die immer größer werdende Komplexizität der Chemie – generell der Naturwissenschaften – verlangt nach hochqualifizierten Fachvertretern aller Richtungen und Disziplinen in der Chemie. Mit Hilfe der Fachgruppen der GDCh (~ 15) und der Fachbereichskonferenzen ha​ben wir bis jetzt einen Pool von ca. 60 fachspezifisch orientierten Universitätsprofessoren mit internationaler Erfahrung (z. T. M.Sc.) und 40 Professoren der FH’s aufgebaut, die sich mit den Problemen der Akkreditierung vertraut machen und für eine objektive, homogene Beurteilung der CBC-Studiengänge sorgen. Qualitätsstandard, Vielfalt, Berufsrelevanz – für die es ja keine Absolutwerte gibt – können mit zunehmender Erfahrung der Gutachter – die für 3- oder 6 Jahre berufen werden – von der Akkreditierungskommission sicher beurteilt werden.

Die Frage nach der Berufsqualifizierung, der Berufsrelevanz muss von berufserfahrenen, fachspezifischen Vertretern aus Industrie und Wirtschaft beantwortet werden – und die müssen zur Mitarbeit gewonnen werden. Z. Zt. arbeiten etwa 15 Wissenschaftler aus Wirtschaft und Industrie in der A-CBC mit. Wird ein Studiengang gebraucht? Findet er Akzeptanz in der Wirtschaft? Diese Fragen müssen gestellt werden und sie verlangen eine notwendige Rück​kopplung mit einschlägigen Industrievertretern! Ein Studiengang in der Chemie kann nicht von 

einem Industriephysiker beurteilt werden. Bei nicht wenigen kürzlich akkreditierten Bachelor- und Master-Studiengängen sind diese Fragen nicht hinreichend ins Kalkül gezogen worden und das birgt schließlich die Gefahr, dass ein ganzer Studiengang in den Sand gesetzt wird.

Ein weiterer Aspekt ist, und das scheint mir besonders wichtig – dass mit der zunehmenden Verwirklichung eines europäischen, universitären Netzwerk der chemiebezogenen, wissen​schaftlichen Gesellschaften die Akkreditierung innerhalb eines internationalen Rahmens erfolgen wird – die Internationalität der A-CBC wird damit gewissermaßen systemimmanent!

Länderbezogene Agenturen, die alle Studiengänge akkreditieren wollen, haben es mit min​destens 30 Fakultäten an Unis und FH’s zusammen zu tun, bei jeweils 5-10 Fächern innerhalb einer Fakultät, sind dies 150-300 Fächer, mit zunehmendem Aufbau interdisziplinärer Studien​gänge werden es wahrscheinlich 300-600 Studiengänge. Bei mindestens 2 fachspezifischen Gutachtern pro Studiengang wären dies 600-1200 Gutachter – und trotzdem wären nur punktu​elle Akkreditierungen möglich. Ich habe meine Zweifel, ob die länderspezifischen Agenturen dies zu leisten vermögen!

Die zunehmende Interdisziplinarität gerade der Naturwissenschaften – an einem Studien​gang „Biomedizinische Chemie“ sind z. B. 5-6 Fakultäten beteiligt – hat uns veranlasst, den Aufbau einer Agentur der Naturwissenschaften (Biologie, Physik, Bioinformatik, Pharmazeuti​sche Chemie, Pharmakologie/Toxikologie usw.) (A-NAT/IM) mit „Pools externer Fachgut​achter“ voranzutreiben, wir sind z. Zt. mitten in den Verhandlungen. Nur in der Kombination hochqualifizierter Fachwissenschaftler aller naturwissenschaftlichen Fächer und einem Europa mit harmonisierten Ausbildungsstrukturen werden wir in Zukunft die Bachelor- und Mas​ter-Studiengänge als ein echtes Gütesiegel schaffen.

Die ZEvA ist – wie der Name sagt – aus einer Evaluierungsagentur hervorgegangen. Nur sind Evaluierung und Akkreditierung aber zwei Paar Stiefel.
Die Evaluierung – so wie ich sie verstehe – führt zu einem Ranking der Fakultäten nach angelsächsischem Vorbild. Geprüft wird der Ist-Zustand, das Profil der Fakultät: Qualität der Forschung, Zahl der Publikationen, Drittmitteleinwerbung, akademische Ehrungen, Dauer des Studiums (das hat nichts mit Regelstudienzeiten zu tun!), Zahl der Absolventen und die mittel​fristige Forschungsorientierung!

Die Akkreditierung neuer Studiengänge ist ein ganz anderer Ansatz. Die aktuelle Forschung einer Fakultät sollte sich zwar in der modernen Lehre widerspiegeln, die akkreditierten Stu​diengänge sollen aber erst mithelfen, um die Voraussetzungen für ein zukünftige Profilierung der Fakultäten zu schaffen!

Obwohl ich bei der wissenschaftlichen Gewichtung neuer Bachelor- und Master-Studiengänge die fachspezifischen Agenturen vorn sehe, sind wir finanziell mit existenzgefährdenden Wett​bewerbsverzerrungen konfrontiert.

Die Kosten der Geschäftsstelle einer Agentur können mit DM 300.000/Jahr veranschlagt werden. Bei 20 Akkreditierungen/Jahr wäre dies DM 15.000,--/Akkreditierung. Wenn man die Unkosten für eine individuelle Akkreditierung mit DM 10.000,-- veranschlagt, summiert sich dies zu DM 25.000,--/Akkreditierung. Nach einer Auflage des Akkreditierungsrats müssen die laufenden Kosten der Agenturen durch Akkreditierungen verdient werden. Diese Auflage wird bei der ZEvA nachweisbar unterlaufen, die Geschäftsstelle wird praktisch vollständig mit staatlichen Mitteln finanziert. Akkreditierungskosten von DM 25.000 bei A-CBC stehen somit Kosten von DM 10.000 bei der ZEvA gegenüber.

Chemiefakultäten, die einen Kostenvoranschlag bei A-CBC anfordern, zucken erschreckt zu​rück, gehen zur ZEvA oder verzichten überhaupt auf die Akkreditierung!

Überdies ist die Nähe der länderorientierten Agenturen zu den staatlichen Einrichtungen, die die Bachelor- und Master-Studiengänge genehmigen, nicht zu übersehen!

Ich stelle abschließend fest: Wenn die Finanzierung der Agenturen nicht generell auf eine gleiche Basis gestellt wird, sehe ich eine objektive, unabhängige Akkreditierung gefährdet – und damit auch die im Beschluss der KMK vom 03.12.98 geforderte funktionale Trennung von staatlicher Genehmigung: „Gewährleistung der Ressourcenbasis und Einbindung des Stu​diengangs in die Hochschulplanung“ und Akkreditierung: „Gewährleistung fachlich-inhaltli​cher Mindeststandards und Überprüfung der Berufsrelevanz der Studienabschlüsse“.

Da inzwischen 10 Bundesländer die Akkreditierung vor der Genehmigung der Bachelor- und  Master-Studiengänge  fordern, wird die Situation noch komplexer.  Wenn diese Länder 

die Akkreditierung nicht finanzieren, haben wir es praktisch mit einem Instrument der Verhin​derung von Bachelor- und Master-Studiengängen zu tun!

Nun, meine Damen und Herren, ich glaube, sie sehen, dass die Akkreditierung von Bachelor- und Master-Studiengängen in Deutschland noch nicht in trockenen Tüchern ist.

Prof. Dr. G. Märkl
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